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Expepitton: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 31. Jannar 1862, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Raguſa, 30. Jan. Die türkiſchen Truppen find von 
Poglizza ohne Widerſtand zu finden bis Glavska vorgerückt. 
Die Inſurgenten haben ſich zerſtreut und ſind nur noch etwa 
hundert derſelben beiſammen. 

Haag, 30. Jan. Das Miniſterium hat ſich conftitnirt. 
Thorbecke Inneres, Stratenns Aeußeres, Olivier Juſtiz, Jol⸗ 
les für den proteſtantiſchen, Meeuſſen für den katholiſchen 
Kultus, Kattendyke Marine, Beetz Finanzen, Blanken Krieg, 
Uhlenbeck Kolonien. 

Hannover, 30. Jan. Nachm. 
nach einer vierſtündigen Debatte den Beſchluß der Adelskam⸗ 


eine Verfaſſungsverletzung enthalte, abgelehnt. 

St. Petersburg, 30. Jan. Nach dem „Journ. de St. Peterb.“ be⸗ 
ſchloß die moskauer pelspeslarmmfung die Anwendung des Wahlprinzips 
auf Adminiſtration und Juſtiz. Die Verwaltung der Provinzialſteuern fol 
den Staatsbeamten entzogen und gewählten Beamten anvertraut werden. 
Wahlfähig ſollen ſein alle Beſitzer von 500 Deſſiätinen Landes, wenn fie 
den gebildeten Ständen angehören ſchon beim Beſiß von 150 Deſſiätinen. 

Paris, 29. Jan. Die Patrie“ ſchreibt über die angebliche Candidatur 
des Erzherzogs Ferdinand Maximilian zur gen Herrſchaft in Mexiko, 
fie hoffe, man werde bei Regulirung der mer kaniſchen Frage Oeſterreich zum 
Tauſche für Venetien genügende Landentſchädigung anbieten können! 

Laut Nachrichten aus Konſtantingpel fürchtete man türkiſcherſeits eine 
Landung Garibaldis auf der Oſtküſte des adriatiſchen Meeres, und hätte 
deshalb Omer Paſcha Befehl erhalten, im Falle einer ſolchen Landung in 
Gemeinſchaft mit dem öſterreichiſchen Generalgouverneur für Dalmatien, 
Freiherrn v. Mamula, zu handeln. 5 
London, 0. Jan. Aus Mexico ſind Nachrichten vom 27. Dezember 
v. J. eingetroffen, wonach die Seſſion des mexicaniſchen Congreſſes am 

15. Dezember geſchloſſen worden war nachdem derſelbe der Regierung Voll⸗ 
macht gegeben, 52,000 Nationalgardiſten unter die Waffen zu 3 55 Doblado 
bildet ein neues Miniſterium. Allen Einwohnern ſind ſchwere Steuern auf⸗ 
erlegt worden. 5 5 

Kopenhagen, 29. Jan. In der heutigen Sitzung des Reichsraths 
fand die erſte Verhandlung ſtatt über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die 
Veränderung des $ 37 der Geſammtverfaſſung, wonach der Reichsraths ftatt 
mit 41, fortan mit der Hälfte ſeiner (60) Mitglieder beſchlußfähig ſein foll, 
Obergerichtsprocurator B. Cbriſtenſen griff dieſen Vorſchlag heftig an, und 
erklärte, daß er ſich dieſem wie jedem anderen Vorſchlage zur Veränderung 
der Verfaſſung widerſetzen werde. Der Conſeilspräſident Hall replicirte: Die 

eränderung ſei nothwendig für den Geſchäftsgang der Verſammlung und 
für die Entwickelung der hier repräſentirten Landestheile. Redacteur J. A. 
Hanſen sprach gegen den Vorſchlag; man müſſe erſt die in der k. Voſſchaſt 
verſprochene Darſtellung der politiſchen Lage haben und die Politik des Mi⸗ 
nifteriums kennen. Der Conſeilspräſident erwiderte, daß die veröffentlich⸗ 
ten Actenſtücke das Weſentlichſte in Betreff der politiſchen Lage enthalten. 
Eine Darlegung der vom Miniſterium ſeit der letzten Reichsraths⸗Seſſion 
befolgten Politik gegenüber dem Auslande werde binnen wenigen Tagen er⸗ 
pinen. Darauf ſprach der Cultusminiſter Monrad für den Geſetzvorſchlag, 

berſt Tſcherning beftig gegen denſelben. Die Diseuſſion wurde ſehr leb⸗ 
baft fortgeſetzt zwiſchen den Obengenannten und dem Miniſter des Innern 
Orla Lehmann, Groſſirer Broberg, Conſul A. Hage und Hardesvogt H. 
Hage, welche für den Vorſchlag ſprachen. Schließlich ward der Uebergang 
zur zweiten Behandlung mit 42 gegen 4 Stimmen angenommen. Gegen 
den Uebergang ſtimmten Etatsrath Haagen, Procurator B. Chriſtenſen, Kauf⸗ 
mann Schmidt und Amtmann Helsen. Baron Blixen⸗Finecke, Geh. Rath 
Tilliſch, Oberſt Tſcherning, Dr. Winther, Höchſtegerichtsaſſ or Mourier, Geh. 
Rath Bluhme und Graf Holſtein⸗Holſteinborg enthielten ſich der Abſtimmung. 
* | . —— . — nern denn ntn] 

Preuſ en. 

Berlin, 30. Jan. [Amtliches] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Forſtmeiſter a. D. Blaeske zu 
Conitz im Regierungsbezirk Marienwerder und dem Direktor des Eli⸗ 
ſabet⸗Gymnaſtums zu Breslau, Profeſſor Dr. Karl Rudolph Fickert, 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Polizei⸗ 
Hauptmann v. Stückradt zu Berlin, dem Rechnungsrath Achen⸗ 
bach zu Siegen und dem Inſpektor der ſtädtiſchen Armen: und Ar⸗ 
deits⸗Anſtalt zu Magdeburg, Chriſtian Friedrich Foͤrſte, den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie den Schutzmännern Seelig, Hiß⸗ 
mann und Brennike zu Berlin, dem Chauſſee⸗Aufſeher Johann 
Cbhriſtian Melchert zu Quitzow, im Kreiſe Oſt⸗Priegniz, und dem 

Chauſſeewärter Jaeger zu Bielen im Kreiſe Sangerhauſen das al: 
gemeine Ehrenzeichen; ferner dem Grafen Maximilian Felix Maria 
Walburg Hubert von Wolff⸗Metternich auf Gymnich im Regie⸗ 
krungsbezirk Köln die Kammerherrn⸗-Würde, und dem Kreisgerichts⸗ 
Secretair Pfennig in Röffel den Charakter als Kanzlei-Rath zu 
| 9 

verleihen. 

Der mit der ferneren Leitung des kölner Dombaues betraute Bau: 
meiſter Voigtel zu Köln iſt zum königlichen Landbaumeiſter ernannt 
worden. Dem Komponiſten Karl Hering hierſelbſt und dem Diri⸗ 
genten der Theater⸗Kapelle in Breslau, Eugen Seidel mann, iſt das 
Prädikat „Muſikdirektor“ verliehen worden. 

Der „Staatsanz.“ enthält folgende Mittheilung: Die „Elberfelder 
Zeitung“ bringt in der Nr. 26 und den folgenden Nummern Artikel 
„Über das Unterrichtsgeſetz“. Dabei werden angebliche Beſtimmungen 
des Unterrichtsgeſetzes wörtlich citirt. Dem gegenüber wird hierdurch 
erklart, daß dieſe Anführungen mit den betreffenden Beſtimmungen des 
dem königlichen Staats⸗Miniſterium zur Berathung vorliegenden Ent⸗ 
wurfs eines Unterrichtsgeſetzes nicht übereinſimmen, zum Theil mit 
demſelben geradezu im Widerſpruch ſtehen. Die weiteren in jenen Ar⸗ 
tikeln gezogenen Schlußfolgerungen können daher auch nicht als zutref⸗ 

lend angeſehen werden. Berlin, den 30. Januar 1862. 
| Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts: u. Medizinal⸗Angelegenheiten. 


oote, Häbler, Hagen, Heidenreich, v. Hennig (Graudenz), v. Hennig (Straß: 
2 d Hirſchberger, Hoffmann, v. 3 John, Kalau von dem Hofe, 


Gepe (Danzig), Suna Rupp, Salfelot, Senf, Shmiebide, Schneidet, 


| 
St hann, Taddel, Tweſten, Veld f 


er Vorſtand dieſer Fraekton beſteht für vie nächſten 14 Tage aus den 

Ab ee: Forckenbeck, v. Gewerbe v. an (Solingen), Schulze, 
„Waldeck. 

er geſtern eingebrachte Antrag Bargers⸗Sänger iſt unterſtützt von 60 

Mitgliedern, ber Virchow ſche von 98 Ab eorbneten N en ſoge⸗ 

* ten mittleren Fractionen: v. Bodum ⸗Dolffs, Harkort, Dahlmann, 


Die zweite Kammer hat 


mer, daß die einſeitig erlaſſene Militär⸗Strafprozeßordnung 


v. Carlowitz (welcher der Fraction Bockum⸗Dolffs definitiv beigetreten ift), 
Immermann, Buchholtz, beide Baſſenge, Larz, Krauſe (Züllichau), Neide, 
Schulz (Herford), Aßmann, Kreutz, Weſtermann, Reichenheim, Baron v. Vaerſt, 
Schmidt (Randow), v. Beughem, Förſter, Stavenhagen, Sombart, Graf von 
Hacke, Bertram, Overweg, Dr. Ziegert, Hermann, Kublivein, Pieſchel (Calbe), 
Metzmacher, Meibauer, Frech, Buſchmann, Grundmann, Wachsmuth, echow, 
Hinrichs (Grimmen), Müller (Arnswalde), Schulz (Genthin), Pannier. Schmidt 
(Beuthen), Peterſon, Sello, Grobe, Müller (Mansfeld). 1 5 

Die Fraction Hinrichs⸗Immermann und die deutſche Fortſchrittspartei 
werden einen Geſetzentwurf wegen Einführung der obligatoriſchen Civil⸗ 
Ehe vorbereiten. 5 185 k 

Die freie volkswirthſchaftliche Commiſſion hat bis jetzt die Eiſenbahn⸗ 
frage, die Wuchergeſetze und die Gewerbeordnung berathen; ein Mitglied 
derſelhen, Abgeordneter Reichenheim, wird einen Antrag auf Reviſion des 
Eiſenbahngeſetzes von 1838 einbringen. ; 

Im Herrenhauſe it der Comm.-Bericht über die Novelle zu dem Gef. 
vom 3. Sept. 1814 wegen der allgem. Wehrpflicht erſchienen. Berichteritatter 
iſt Frhr. v. Buddenbrock. Die Comm. empfiehlt einſtimmig die unverän⸗ 
derte Annahme der Novelle. In der Motivirung werden die Vortheile der 
neuen Organiſation hervorgehoben. Die allgem. Wehrpflicht wird dadurch 
zur Wahrheit; die älteren Wehrpflichtigen werden erleichtert; als ſchlagen⸗ 
der Beweis für die große Zahl von Familienvätern, welche bisher für den 
Fall eines Krieges zum Dienſte hätten einberufen werden müſſen, diene die 
ſtatiſtiſche Nachricht, daß im 1. Jahrgange des 1. Aufgebots der Landwehr 
ih 30, im ten 46 und im 7ten 63 pCt. Verheirathele befinden, Fortan 
werden „nächſt den ſchaffenden und erwerbenden älteren Familienhäuptern 
auch eine beträchtliche Anzahl von Staats- und Privatbeamten ihrem Wir: 
kungskreiſe erhalten“; „die aus dem ausgedehnten Landwehrſyſtem hervor⸗ 
gehenden Kreislaſten werden in ſehr erheblicher Weiſe vermindert, nicht zu 
gedenken der großen Erleichterung, welche darin liege, daß die Zahl der in 
die Armee einzuſtellenden Verheiratheten abnehme, und mithin die Laſt der 
Sorge für die Zurückbleibenden minder drüdend werde.“ Wenn das Land 
ſich der „Tragweite“ des neuen Geſetzes bewußt wird, wird es daſſelbe „mit 
großem Dank“ aufnehmen. 2 

Die Fraction des linken Centrums, welche ſich auf Grund der „Prinzipien 
des Programmes der deutſchen Fortſchrittspartei“ vereinigt hat, zählt fol⸗ 
gende 20 Mitglieder: Aßmann, beide Baſſenge, Berger, Hinrichs, Immer⸗ 
mann, Förſter, Gerlich, Krauſe (Züllichau), Larz, Meibauer, Müller (Arns⸗ 
walde), Müller (Demmin), Mühlenbeck, Reichenheim, Schiebler, Schmidt 
(Beuthen), Techow, v. Vaerſt, Wachsmuth. — Die Fraction hat keinen Vor⸗ 
ſtand; der Vorſitz wechſelt nach der alphabetiſchen Reihenfolge. 

Die Fraction Bockum⸗Dolffs zählt einige vierzig Mitglieder. en 

Die heute gewählte Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten für die bei⸗ 
den Aufträge in der kurheſſiſchen Sache (bereits die zwölfte) beſteht aus fol⸗ 
genden Mitgliedern: v. Carlowitz, Vorſ., v. Saucken⸗Julienfelde, Stellv., 


lius, Simſon, Lüning, Behrend, Reichenſperger, Schubert, Immermann. 

Berlin, 30. Jan. [Vom Hofe] Beide königl. Majeſtäten 
beehrten geſtern Abend die Soirée bei Ihren Durchlauchten den Für: 
fen Radziwill mit Ihrer Gegenwart. — Ihre Majeftät die Kö ni⸗ 
gin beſichtigte geſtern das Domhoſpital und empfing heute den Be⸗ 
ſuch der bei Ihrer Majeſtät der verwittweten Königin verwellenden Groß⸗ 
herzogin⸗Mutter von Schwerin. — Beide königl. Majeſtäten haben in 
dieſer Woche der Herzogin von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg Aller⸗ 
hoͤchſtihren Beſuch abgeſtattet und werden heute der Sitzung der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zur Nachfeier des Geburtstags Friedrichs des 
Großen beiwohnen. ' 
Deut ſchlan d. 

Stuttgart, 24. Jon. [Ein polniſch⸗engliſcher Mac⸗ 
donald.] Die ſkandalöſen Auftritte, welche einige Mitglieder hier 
wohnender engliſcher Familien kürzlich erregten, konnten bei der gro: 
ßen Jugend derſelben im Ganzen als bedeutungslos angeſehen werden, 
und erhielten einige Bedeutung nur durch den Schutz, welchen die eng⸗ 
liſche Geſandtſchaft ihren übermüthigen Landsleuten angedeihen ließ, 
ſo wie durch die Flucht, mittels der ſich dieſe den Gerichten des Landes 
entzogen, deſſen Geſetze ſie gröblich verletzt hatten. Von größerer Be⸗ 
deutung dürfte ein neuerdings vorgekommener Fall ſein, da die Haupt⸗ 
rolle ein im reifen Mannesalter ſtehender Mann ſpielt. Ein Hr. v. K., 
dem Namen nach Pole, nach dem Ergebniß der angeſtellten Nachfor⸗ 
ſchungen aber naturaliſirter Engländer und von Napoleon oder deſſen 
Regierung früher mehrfach mit geheimen Sendungen nach England 
betraut, ſeit einiger Zeit in Darmſtaot wohnend, kommt auf die 
Kanzlei der königl. Bau⸗ und Gartendirektion und verlangt ſechs Ein⸗ 
trittskarten auf den linken See in dem königlichen Schloßgarten, der 
nur für Inhaber ſolcher Karten zugänglich iſt, während der rechte dem 
Publikum zu freier Benutzung offen ſteht. Da er gar nicht gekannt 
war, ſo bedauert der durch ſeine Humanität bekannte Direktor von 


Hackländer, ihm ſechs Eintrittskarten auf einmal nicht bewilligen 
zu können, erbietet ſich aber, ihm drei zu geben; doch Herr 
v. K. will, wenn er nicht ſechs erhält, lieber gar keine und 


entfernt ſich ſofort. Tags darauf will er jedoch auf den linken See und wird, 
weil er keine Karte hat, von dem Aufſicht führenden Gartenportier zurückge⸗ 
wieſen. Zufällig kommt Bau⸗ und Gartendirektor v. Hackländer in dieſem Au⸗ 
enblick in die Nähe des Sees; Herr v. K. erblickt ihn, ſtürzt in ‘größte 
Aufregung auf ihn zu, erklärt ſich von deſſen Bedienſteten für infultirt, 
fordert abermals auf barſche Weiſe ſechs Einlaßkarten, und wird von 
Hackländer ruhig bedeutet, er möge deßhalb morgen auf fein Büreau 
kommen, wo ihm drei Karten zu Gebote ſtänden. Nun fordert Herr 
v. K. den Bau: und Gartendirektor auf krumme Säbel, und als die: 
ſer voll Erſtaunen fragt, was das für ein Benehmen ſei? entgegnete 
er ihm, wenn er die Forderung nicht annehme, ſei er ein feiger Menſch! 
Herr v. Hackländer läßt ihn nun ſofort aus dem k. Schloßgarten aus⸗ 
weiſen. Als die Sache hierauf bei den kanſtadter Gerichten zur Sprache 
kam, leugnet Herr v. K. Alles weg und bemerkte ganz naiv: er habe 
ſo leiſe mit Herrn v. Hackländer geſprochen, daß Niemand ſeine Worte 
habe verſtehen können, und daß alſo auch Niemand zu beweiſen ver: 
möge, daß er denſelben gefordert hätte. Trotzdem wird er des Landes 
verwieſen, in Berückſichtigung aber, daß eines ſeiner Kinder erkrankt 
iſt, wird ihm ein vierzehntägiger Aufſchub geſtattet. Nun wendet er 
ſich an den engliſchen Geſandten, der abermals eine gewiß ihm ſelbſt 
unliebſame Vermittlung übernehmen muß, und in einer Note an das 
Miniſterium des Aeußern Namens des Herrn v. K. bittet, die Aus⸗ 
weiſung zurückzunehmen, wogegen dieſer ſich zu jeder Genugthuung 
bereit erkläre. So weit bis jetzt das Thatſächliche. (N. Pr. 3.) 


Turi It al 5 en. 

uriner Briefe über die geheime Geſchichte der jüngſten 
gelt XVII.“) Obgleich es dem Verfaſſer bei diefer Darſtellung der Er: 
eigniſſe vorzüglich darum zu thun iſt, den dunklen Gang der pariſer und 
turiner Hof⸗Politik zu beleuchten, ſo muß er doch, einerſeits wegen des Zu: 
ſammenhanges überhaupt und andererſeits zu gründlicherer A e der 
letzteren, den Verlauf der officiellen Politit hier noch etwas ausführlicher 
entwickeln. Das völkerrechtlich beglaubigte Miniſter⸗ und Geſandtenthum 
bietet der Welt und der Geſchichte auch infofern eine gewiſſe Sicherſtellung 
dar, als die Hof⸗Politik es ſchließlich doch zum Organ nehmen muß. Die 


) Aus der „Köln. Ztg.“ 


Meibauer, Schriftf, Röpell (Breslau) Stellv., Techow, Mellien, Rupp, De⸗ 


Fürſten können die Außenwelt ohne daſſelbe wohl zerſetzen, aber nicht bin⸗ 
den. Hierin liegt andererſeits aber auch die Nothwendigkeit, daß jene diplo⸗ 
matiſchen Organe bei Zerwürfniſſen ſich entweder aus der Hofſphäre entfer⸗ 
nen, was die edleren, wenn auch nicht gerade die nützlicheren, ja zuweilen 
auch thun, oder daß ſie bei ihrer Unterordnung unter die höheren Beſchlüſe 
Ba ie ſuc dem eigenen Geiſte und Anderen mit Mund und Feder zurecht 
zu legen ſuchen. 

Solch ein Exempel haben wir in dem Miniſter Thouvenel vor uns. Als 
dieſer Staatsmann von feiner Botſchaft in Konftantinopel in das Minifte: 
rium berufen wurde, geſtand er, in Paris angekommen, daß er die italie⸗ 
niſche Angelegenheit ſo gut wie nicht kenne. Seine Freunde trauten ibm 
einen anſehnlichen Grad von Unabhängigkeit und namenllich ein gewiſſes 
Feſthalten an der alt⸗franzöſiſchen Weberlieferung zu, daß Frankreich an der 
Einheit Italiens kein Intereſſe habe. Er verlebte in lebhafter Freude über 
die ihm gewordene Auszeichnung eine Flitterwoche, ließ ſich vom Kaiſer, 
ſeinem Vorgänger, den Räthen und den Archiven belehren und erklärte dann 
ſeinen Freunden, daß er ſeine Politik vollſtändig der des Kaiſers unterordne. 
Der Kaiſer fand ſeinerſeits bald, daß noch kein Miniſter ihn jo gut verſtan⸗ 
den hätte, wie Thouvenel. Und nun ging es an die Arbeit. 

England hatte am 14. Januar 1860 in Paris und Wien Vorſchläge zur 
Löſung der italieniſchen Frage machen laſſen. Nach dieſen Vorſchlägen ſoll⸗ 
ten Frankreich und Oeſterreich die Verpflichtung übernehmen, in den innern 
Angelegenheiten Italiens nicht mehr einzuſchreiten; 1 ſolle ſich mit 
dem Papſte wegen der Rämung Roms verſtändigen, ſobald die Organiſation 
der päpſtlichen Armee es erlaubte; die innere Einrichtung Venetiens ſolle 
bei den Unterhandlungen der Mächte ganz außer Spiel bleiben, und endlich 
ſollten England und Frankreich den König von Sardinien auffordern, nicht 
eher Truppen nach Mittel⸗Italien 1 ſchicken, als bis die betreffenden Län⸗ 
der, nach vorgenommenen Neuwahlen, durch ihre National⸗Verſammlungen 
ihren Willen noch einmal kundgegeben hätten. Wenn die National⸗Verſamm⸗ 
lungen für die Verbindung mit Piemont ſtimmten, ſo würden Frankreich 
und England ſich dem Einmarſch der ſardiniſchen Truppen in Mittel⸗Italien 
nicht länger widerſetzen. . 

Man hat dies mit ſo vielem Anderen zur Zeit geleſen und als etwas 
ganz Natürliches hingenommen. Nicht Jedem mag im Drange der Ereig⸗ 
niſſe klar en ſein, daß dieſe Vorſchläge widerſinnig und widerrechtlich 
waren. ir wiſſen zwar bereits, daß England gleich nach dem Frieden von 
Villafranca ſich gegen die Bedingungen deſdelben erklärt hatte; aber es war 
doch noch etwas ganz Anderes, den Mächten, die ſo eben einen Vertrag ab⸗ 


geſchloſſen hatten, in welchem die Rechte der italieniſchen Fürſten ausdrück⸗ 


lich vorbehalten worden waren, eine Selbſtzerſtörung dieſes Vertrages vor⸗ 
zuſchlagen. Auf ein bewaffnetes Einſchreiten hatten ſie bereits aus freien 
Stücken verzichtet: wenn fie nun auch auf eine Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten Italiens verzichten ſollten, wie dies aus der Geſammtheit 
der engliſchen Vorſchläge hervorging, fo hätten ſie weit beſſer gethan, ſchon 
in Villafranca Piemont ganz Mittel⸗Italien Preis zu geben. Wozu ihm die 
Ehre einer Eroberung laſſen? Auf England bezogen, geſtaltet ſich dieſe Zu⸗ 
muthung ſo: Ich habe euch beide geſchlagen, und ich habe zugeſehen. Als 
ihr auseinanderginget, habt ihr die Bedingungen, unker denen dies geſchehen 
ſollte, abgemacht. Dieſe Bedingungen gelten nicht mehr; ihr geht beide fort, 
und ich, England, geſtalte nun das neue Italien, um dort meinen Einfluß 
dem eurigen unterzuſchieben. Mit der von England gleichzeitig beantragten 
Räumung Roms würde Frankreich dieſe Maßregel vervollſtändigt haben, 
und ſie wäre in der That nur eine richtige Folge von ihr geweſen; aber 
eine Folge, die Piemont über Rom nach Neapel geführt hätte. Wenn ferner 
in Villafranca und in Zürich (mittelſt des Art. 18) feſtgeſtellt war, daß Italien 
die Form eines Bundes erhalten und daß auch Venetien zu dieſem Bunde ge⸗ 
hören ſolle, ſo war es von einer Macht, die ji in verfaſſungsmäßigen For⸗ 
men bewegt und in Bezug auf die Selbſtſtändigkeit ihrer Politik die größte 
Empfindlichkeit zeigt, etwas ganz Unerhörtes, zwei Monate nach dem Abs 
ſchluſſe dieſes Vertrages zu fordern, Venetien ſolle ganz aus dem Spiele 
bleiben. Endlich war der Vorſchlag, eine neue Abſtimmung in Mittel⸗Ita⸗ 
lien, das thatſächlich in den Händen und unter der Dictatur Piemonts war, 
für endgiltig zu erklären, der offenſte Hohn gegen das ganze Friedenswerk, 
das hier nicht gelobt, ſondern nur als zu Recht beſtehend angeführt werden 
ſoll. Gleichzeitig mit dem Antrage, daß Frankreich und Oeſterreich ſich nicht 
mehr in die italieniſche Angelegenheit einmiſchen möchten, hat England ſich 
eben durch dieſe Vorſchläge mehr, als jene Mächte wenigſtens ſeit dem Frie⸗ 
densſchluſſe gethan haben, in die italieniſche Angelegenheit einmiſchen wollen, 
und dies wäre die einzige unabhängige Antwort geweſen, die Frankreich 
und Oeſterreich ihm zu geben gehabt hätten. 

Aber England konnte dieſe Vorſchläge ‚nur deshalb mit Ausſicht auf 
Erfolg machen, weil es wußte, daß Oeſterreich nur das vae victis zu ertra⸗ 
gen hatte, und weil es, wie wir früher dargeſtellt haben, vom Kaifer ſelbſt 
ermuthigt worden war, ihm aus der Verlegenheit zu helfen, In der That 
antwortete Thouvenel zunächſt dem engliſchen Botſchafter in Paris mündlich 
und dann dem Grafen Perſigny, zur Uebermittelung an das Whig⸗Cabinet, 
in einer Depeſche vom 30. Januar, Frankreich ſei mit dem erſten Punkte, 
dem der Nicht⸗Intervention, vollkommen einverſtanden. Dies allein charak⸗ 
teriſirte die Richtung der franzöſiſchen Geſammt⸗Politik. Die beiden Kaiſer 
hatten unter ſich verabredet, daß ſie in Italien nicht mit Waffengewalt ein⸗ 
ſchreiten wollten, England verlangte nun, daß fie dieſe Verpflichtung nicht 
allein unter ſich, ſondern auch gegen Europa übernähmen. Hiervon ganz 
abgeſehen, hatte England offenbar nicht allein ein bewaffnetes Einschreiten, 
ſondern überhaupt eine e in die „inneren Angelegenheiten Ita⸗ 
liens“ verſtanden, jo daß Thouvenel jedenfalls Unrecht hatte, die Erörterung 
auf ſolcher Grundlage überhaupt anzunehmen. i 

In Betreff der Räumung Roms hielt fi der franzöſiſche Miniſter an 
den beliebten Rückhalt von der Fel oh voi und im dritten, Venetien be⸗ 
treffenden, Punkte äußerte er ſich, als ob von einem Beitritt dieſer Provinz 
zum italieniſchen Bunde nie die Rede geweſen ſei, indem er einfach bemerkte: 
dieſer Vorſchlag ſchiene ihm keinen Einwurf nöthig zu machen, und die 
kaiſerliche Regierung könne ihm im Principe nur beiſtimmen“. Endlich, bei 
der Beantwortung des vierten Punktes, berief ſich Thouvenel auf den züricher 
Vertrag, und bewies, indem er bier jede Verpflichtung ablehnte, die Wider: 
ſprüche in feiner Behandlung der erſten drei Punkte, die, wenn auch nicht 
ſo direct, darum doch nicht minder ewiß in den Vertrag einſchnitten. Thou⸗ 
venel, und dies iſt das Bezeichnendſte in dieſer Depeſche, hütete ſich anderer⸗ 
ſeits aber auch, die neue Abſtimmung in Italien ganz abzulehnen, ſondern 
wies, um das Decorum zu wahren, nur auf die Nothwendigkeit hin, ſich 
zuvor mit den Mächten und beſonders mit Oeſterreich über die Umgeſtaltung 
der Sachlage in Italien und die daran ſich möglicher Weiſe knüpfende Ver⸗ 
änderung der franzöſiſchen Politik zu verſtändigen. 

Er verſucht dies auch gleich am anderen Tage, indem er dem Marvuis 
v. Mouſtier am 31. Januar nach Wien ſchrieb, der Kaiſer hätte gehofft, daß 
die neue Einrichtung Italiens ſich mit der Wiedereinſetzung der vertriebenen 
Fürſten würde vereinigen laſſen; aber die 2 bätten feabſt nichts dafür 
gethan, ſondern durch ihr Verbalten im Gegentheil zur Erfüllung ihres 
Schickſals beigetragen. Durch dieſen Umſtand ſeien die Dinge ſchon bei der 
Eröffnung der züricher Friedens⸗Konferenzen verfahren geweſen, nichts deſto 
weniger aber eh Frankreich die Rechte der i und ſelbſt die des 
Herzogs Robert von Parma vorbehalten, obgleich in Villafranca zu deſſen 
Gunſten nichts beſtimmt worden ſei. Frankreich hätte dann die Herren 
v. Reizet und v. Poniatowski Bir Ausſöhnung der Herzogthümer mit ihren 
Fürſten nach Mittel⸗Italien geſchickt und dadurch ſelbſt jeine Popularität auf 
das Spiel geſetzt; aber alle Verſuche ſeien an dem Widerſtande der italieni⸗ 
ſchen Bevölkerung ſelbſt geſcheitert. Hierauf habe Frankreich, da es mit den 

talienern nicht fertig werden konnte, gehofft, Europa würde mit ihnen fer⸗ 


tig werden, und einen Kongreß berufen. Oeſterreich wiſſe am beſten, wie 


ſehr Frankreich die Einwände bedauert habe, welche die Zuſammenberufung 


der Bevollmächtigten erweckt hat, als ſie bereits darauf und daran waren, 
ſich zu vereinigen. 5 

Es blieb alſo nur noch das bewaffnete Einſchreiten übrig, und dies habe 
Frankreich nie gewollt. Dazu kommt, daß die Ordnung in Mittel⸗Italien 
aufrecht erhalten worden iſt, und daß dieſes unerwartete Schaufpiel in einem 


großen Theile von Europa Sympathien hervorgerufen hat, denen Frankreich 


ernſtlich Rechnung tragen müſſe. „Gott bewahre, daß Frankreich nicht etwa 
wie jede andere Macht von der Heiligkeit eingegangener Verpflichtungen 
überzeugt ſei“; aber Frankreich habe ſich auch nicht verbindlich gemacht, die 
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geſtürzten Throne um jeden Preis wieder aufzurichten. Frankreich habe nicht 
mehr als ſeine moraliſche Beihilfe zugeſichert, und es könne nach ſechsmonat⸗ 
lichen Anſtrengungen nur deren Ohnmacht beſtätigen. Es bedauere dies 
tief, aber es müſſe den Umſtänden Rechnung tragen. Soll man deßhalb 
nun aber Alles dem Zufall überlaſſen und ſich der Gefahr ausſetzen, 
daß ein Theil Italiens ſich der Republik in die Arme wirft? So ſei nichts 
weiter zu thun, als den in dem vierten engliſchen Vorſchlage angegenen Weg 
(nämlich den einer neuen Volksabſtimmung) zu betreten. Frankteich weiß, 
daß wenn Oeſterreich ſelbſt zu dieſer Ueberzeugung gekommen iſt, es fie 
nicht öffentlich eingeſtehen könne. Aber es erwarte von ſeiner Weisheit, daß, 
wenn die Verſchiedenheit der Grundſätze zuweilen zu verſchiedenen Auffaſſun⸗ 
gen führen kann und muß, es doch nicht nöthig finden wird, daß, wenn die 
beiderſeitige Ehre gerettet daſteht, unheilbringende und den Abſichten Frank⸗ 
reichs und Oeſterreichs gleich ferne Conflicte daraus zu entſtehen brauchen. 
Es handle ſich nicht darum, den mehrhundertjährigen Kampf um den Ein⸗ 
fluß Oeſterreichs oder Frankreichs in Italien wieder aufzunehmen, nicht 
darum, die franzöſiſche Herrſchaft an die Stelle der öſterreichiſchen in Ita⸗ 
lien zu ſetzen, ſondern letzteres ſelbſt ſoll als Zwiſchenmacht neu hergeſtellt 
werden. Allerdings ſei dies eine andere Berechnung, als die von Villa⸗ 
franca und Zurich; aber außer ihr ſehe die franzöſiſche Regierung nur neue 
Stürme voraus. Wird ſie im Gegentheil ausgeführt, wozu Frankreich von 
Oeſterreich keine förmliche Zuſtimmung beantragt, ſo könnte das ſchärfſte 
Auge keine weiteren Conflicte zwiſchen Frankreich und Oeſterreich voraus⸗ 
ſehen.“ Außerdem würde der Kaiſer Napoleon dem Kaiſer von Oeſterreich 
für jo viel guten Willen noch beſonders Rechnung tragen. Auch würde 
Frankreich, wenn der engliſche Vorſchlag angenommen würde, immerhin da: 
für ſorgen, daß im Falle den enterbten Dynaſtien noch eine Ausſicht auf 
Wiederberufung bleibt, dieſe Ausſicht ihnen erhalten werde. Die Angelegen⸗ 
heit der Legationen verſprach Thouvenel, da ſie in dem Friedensvertrage 
nicht Gegenſtand beſonderen Uebereinkommens geweſen war, in einer ferne⸗ 
ren Mittheilung zu behandeln. 

Im Weſentlichen hatte ſich das Sachverhältniß alſo folgendermaßen ge⸗ 
ſtaltet: Nach den Lord Cowley ſchon am 17. November 1859 in Compiegne 
gemachten Eröffnungen, von welchen früher bereits die Rede war, würde 
Frankreich, wenn der Congreß zu Stande gekommen wäre, Anfangs an den 
Uebereinkünften von Villaſfranca und Zürich feſtgehalten, ſich dann aber auf 
Seiten Englands geſtellt haben. Es that dies jetzt auch ohne den Congreß, 
und der folgende, in ſeinen Windungen wenig gekannte und merkwürdige 
Abſchnitt hat trotz der neuen Schattirungen, welche die franzöſiſche Politik 
annahm, an dieſer Hauptſchwenkung im Ganzen nichts geändert. 

Rom. Die Haltung der Franzoſen gegenüber der Reor⸗ 

ganiſation der von den Italienern zerſprengten Banden wird mit jedem 
Tage merkwürdiger. Obgleich die „Opinione“ das ſchon öfter verbrei— 
tet geweſene Gerücht wiederholt, Chiavone wolle ſich unterwerfen, ſo 
wußte man am 28. Jan. laut telegraphiſcher Depeſche in Turin doch, 
daß die Bande deſſelben in Terracina, auf römiſchem Gebiete, neu ge: 
bildet werde, um, dem Vernehmen nach, nach Calabrien oder Sieilien 
eingeſchifft zu werden; auch hieß es, General Bosco werde ſich mit 
Cbiavone vereinigen. Daß Langlois von Malta aus eine neue Expe⸗ 
dition nach Calabrien vorbereitet, haben wir nach bourboniſtiſchen 
Blättern bereits gemeldet. Was in Terraeina geſchieht, davon erfährt 
und ſieht Goyon natürlich nichts. 
—* Breslau, 31. Januar. Der Thäter des am Dinſtag auf 
der Altbüßerſtraße verübten Mordes iſt, wie im Morgenblatte (Nr. 51 
der Bresl. Ztg.) gemeldet, entdeckt und feſtgenommen worden, als er 
eben im Begriffe ſtand, mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu entfliehen. 
Er iſt etwa 24 Jahr alt, von gefälligem Aeußeren, und für feinen 
Stand nicht ohne Fähigkeiten. — Sein leichtfertiger Lebenswandel 
brachte ihn jedoch in derangirte Verhältniſſe, denen er durch Be: 
raubung des Ermordeten ein Ende zu machen hoffte. Wie ſchon an⸗ 
gegeben, betrug die Summe, die er bei dem Opfer ſeines Verbrechens 
vorfand, nicht viel über 15 Thlr. Ob er einen oder mehrere Com⸗ 
plicen gehabt, iſt zur Zeit noch nicht hinlänglich aufgeklärt. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung, welche durch das reuevolle Geſtändniß des Ver⸗ 
brechers weſentlich erleichtert wird, dürfte bald auch hierüber Gewißheit 
geben. Es gereicht der hieſigen Einwohnerſchaft zur Beruhigung, daß 
der Mörder ſeiner gerechten Strafe nicht entgehen wird, nachdem ein 
vor mehreren Jahren begangenes Attentat auf die perſönliche Sicher⸗ 
heit bis heutigen Tages unentdeckt geblieben iſt. 


Breslau, 31. Jan. Die neueſte Nummer der „Köln. Ztg.“ 
enthält folgenden Artikel: Der Herr Fürſtbiſchof von Breslau 
hat fein General⸗Vicariat⸗Amt angewieſen, eine an ihn gerichtete Gr: 
klärung des Prof. Dr. Reinkens zur Kenntniß des Clerus zu brin⸗ 
gen, auf Grund deren er die Ueberzeugung ausſpricht, daß der ſeit 
Veröffentlichung der Geſchichte der Leopoldiniſchen Univerſität ausgebro⸗ 
chene bekannte Zwieſpalt nunmehr ſeine Ausgleichung finden werde. 


Der Wortlaut der Erklärung iſt folgender: N 

Der Herausgabe meiner Feſtſchrift zur Jubelfeier der Univerſität Breslau 
ſind in Schleſien bald vielfache Aeußerungen von Seiten des Clerus gefolgt, 
wonach Clerus und Volk ſich durch mehrere Stellen derſelben gekränkt fühle. 
Das hat mich um ſo tiefer betrübt, als mir bei Abfaſſung jener Schrift jede 
Abſicht, zu kränken, fern gelegen hat, und auch die Form, deren ich mich be⸗ 
dient, eine Kränkung mir nicht einzuſchließen ſchlen. Da nun auch nach 
Veröffentlichung meiner Vertheidigungsſchrift das Gefühl der Kränkung noch 
vielfach, wie ich erfahre, fortbeſteht, ſo nehme ich keinen Anſtand, wiederholt 
mein Bedauern darüber auszuſprechen, daß Ausdrücke, deren Wirkung auf 
den Clerus ich nicht vorausgeſehen, gegen Abſicht und Bewußtſein meiner⸗ 
ſeits in der genannten Schrift enthalten ſind. Ich wiederhole, es thut mir 
dieſes herzlich leid, da ich überhaupt auf keine Weiſe Jemanden kränken 
möchte, und am wenigſten einen Clerus, dem ich ſeit zwölf Jahren angehöre, 
den ich ſchätze, mit dem ich gern in Frieden arbeite und gegen den ich meine 
Geſinnung bereits öffentlich ausgeſprochen habe, eine Geſinnung, die that⸗ 
ſächlich zu beweiſen ich keine Gelegenheit verſäumen werde. 

Und die Anweiſung an das General-Vicariat⸗Amt lautet: 

Indem Wir Unſer hochwürdiges General⸗Vicariat⸗Amt, beauftragen, dieſe 
Erklärung zur Kenntniß Unſeres ehrwürdigen Diözeſan⸗Clerus zu bringen, 
halten Wir Uns überzeugt, daß ſie mit wohlwollendem Herzen aufgenommen 
werden, und ein Zwieſpalt ſomit ſeine Ausgleichung finden werde, der Nie⸗ 
mandem zur Freude, der guten Sache aber zum Schaden gereicht. 

Breslau, 16. Januar 1862. Fürſtbiſchof + Heinrich. 


Breslau, 31. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Mäntler⸗ 
Gaſſe Nr. 16 eine Frauenjacke von ſchwarzem Kamelot mit gelbgeblumten 
Parchent gefuttert und ein Stück Schweinefleiſch im Gewicht von 5 Pfd.; 
Bohrauerſtraße Nr. 4 eine Anzahl Brodte; auf der Matthiasſtraße von 
einem Rollwagen eine kleine Kiſte mit Delikateſſen; Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 36 ein Faß Kanarienſaat. 

Gefunden wurden: zwei kleine Schlüfjel. 

Angekommen: kaiſerl. k. ruſſiſcher Oberſt v. Priczusky aus Warſchau. 
Kaiſerl. k. öſterreich. Ingenieur v. Kocje aus Wien. (Pol.⸗Bl.) 


Subhaſtationen im Februar. 
Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 
Cha 155 75 nd a. Freigärtnerſtelle Nr. 3, abg. 1007 Thlr., 10. Februar 


A tr.:Öer. I. Abth. Neuſtadt. 
Chorzow, Beſitzung 120, abg. 1800 Thlr., 18. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. I. Ab: 
theilung Falkenberg. i 
Erdmannswille, Beſitzung 18, abg. 2027 Thlr., 5. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. 
1, Abth. Beuthen O/S. _ 
Paprotzan, Freiſcholtiſei 25a, abg. 6617 Thlr., 13. Febr. 11 U., Kreis⸗ 


er. Pleß. 2 
io, Allodial⸗Rittergut, abg. 7834 Thlr., 28. Febr. 11 U., 
Kr.⸗Ger. I. Abth. Rybnik. 
Riegersdorf, Rittergut, abg. 12,433 Thlr. (zur Subh. abg. 17,509 Thlr.), 
27. Febr. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Pleß 


Kl. Staniſch, Bauergut 7, abg. 3125 Thlr., Ackerſtücke 111, abg. 45 Thlr., F 


17. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. I. Abth., Gr.⸗Strehlitz. 
Lublinitz, Haus 96, abg. 1699 Thlr., 24. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth., 


Lublinitz. 
Haus 271 der N. Gaſſe, abg. 13,153 Thlr., 3. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. 


Ratibor, 5 
1. Abth., Ratibor. 
Stein au, 


ürger⸗Poſſeſſton Nr. 40, abg. 1000 Thlr., 26. Febr. 11% U., 
Kr Ger, I. Abh., Neustadt. N x 
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Chropaczom, Stelle Nr. 9, abg. 1088 Thlr., 24. Febr. 11 Uhr, Kreisger. 
1. Abth. Beuthen, 

Jaſtrzemb (Ober-), Ackergut 99, abg. 1190 Thlr., 10. Febr. 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger.⸗Kommiſſion Loslau. 
Kadlub⸗Turawa, Freibauergut und Kretſchambeſitz Nr. 35, abg. 2100 
Thlr., 10. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. Oppeln, N 
Klutſchau, Beſitzungen 72, 83 u. 85, abg. 1093 Thlr., 15. Febr. 11 U., 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Ujeſt. 

Kommornik, Halbbauergut Nr. 1, abg. 1210 Thlr., 18. Febr. 11 U., Fr. 
Ger.⸗Comm. III. Bez. Ob.⸗Glogau. 

Schwientochlowitz, Beſitzung 108, abg. 2367 Thlr., 8. Febr. 11 U., Kr. 


Ger. 1. Abth. Beuthen. 
3, abg. 1300 Thlr., 28. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. 


Lomnitz, Bauernſtelle 
1. Abth. Roſenberg. x 
Ober⸗Glogau, Beſitzung 108, abg. 1682 Thlr. Quermaßacker Nr. 21 
und 22, abg. 977 Thlr., 12. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſ. X. Bezirk. 
Ober⸗Glogau 3 


Krappitz, Haus 35, abg. 2140 Thlr., 18. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Comiſſion 


Krappitz. 

Myslowig, Hausbeſitzung 12, abg. 1209 Thlr., 4. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger.⸗ 
Comm. Myslowitz. g 

Ober⸗Marklowitz, Allodial⸗Rittergut, abg. 24,019 Thlr., 21. Febr. 11 U., 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Rybnik. 

Neiſſe, Haus 345, abg. 1898 Thlr., 21. Febr. 11 U, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Neiſſe. 

Hermannshof, Vorwerk 26, abg. 13,376 Thlr., 1. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger.⸗ 
Comm. 1. Bez. Toſt. 

Oſtrog, Freigärtnerſtelle 62, abg. 1694 Thlr., 10. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. 

1. Abth. Ratibor. 

Gr.⸗Peterwitz, Bauergut 140, abg. 3175 Thlr., 17. Febr. 11 U., Kr.⸗ 
Ger. 1. Abth. Ratibor. 

Bean Beſitzung 388, abg. 1710 Thlr., 11. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. 

euthen. 
— Beſitzung 373, abg. 1440 Thlr., 12. Febr. 11 U, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Beuthen. 


Meteorolog iſche Beobachtungen. 
758 Millimeter = 28 Zoll pariſer Maß. 5 Grad Celſius = 4 Grad Reaumur. 


Die Stärke des Windes iſt durch Zahlen von 0 bis 4 bezeichnet, fo daß 
0 gänzliche Windſtille, 4 aber Sturm bedeutet. 


5 a Allgemeiner 
meter empe⸗ 1 0 
Stationen. bei 0 C. 1 785 Wind. Wilterungs⸗ 
Milli met.] Grad C. Buflend. 


——— — ——ä' ä ——————ͤ p. — 
Am 28. Januar, 8 Uhr Morgens. 


. 769,1 —0,8 Windſtill. Bewölkt. Nebel 
r 764,0 —0,5 OSO. 1. Bedeckt. 
Greenwich 754,3 4,1 ©. 3, Bemöltt, 
Petersburg. 764,1 —14,1 N. 1. Bewölkt. 
Moskau — — — — 
Madrid 764,9 2,1 91 Bedeckt. 


—— . —ä —6 — 
Breslauer Sternwarte. 


30. Januar 

10 Uhr Abends 27“/3%54] 772,4 SW. I. Trübe. 
31. Januar , 

6 Uhr Morgens. |27” 3,92] 772,2 W. 2. Bedeckt. Regen. 


Breslau, 29. Jan. [Perſonal⸗Chronik.] Es wurde beſtätigt die 
Vokation für den Lehrer Kriegel zum Schullehrer in Schlanowitz, Kreis 
Wohlau; für den Lehrer Schirdewahn zum Lehrer an der evangel. Stadt⸗ 
ſchule zu Oels; für den Lehrer Schicha zum evangeliſchen Schullehrer und 
Organiſten in Huſſinetz, Kreis Strehlen. ; 

Verliehen: Der Markſcheider, Lieutenant a. D., Wilhelm Kloſe hat nach 
beſtandener Prüfung die Conceſſion zur ſelbſtſtändigen Verrichtung von Mark⸗ 
ſcheiderarbeiten in dem Bezirke des vormaligen königl. Bergamts zu Walden⸗ 
burg erhalten und Waldenburg zu ſeinem künftigen Wohnſitz gewählt. 

[Erledigte Schulſtellen:] 1) Die ſechste Lehrerſtelle an der kathol. 
Stadtſchule in Frankenſtein, mit der neben freier Wohnung ein Gehalt von 
175 Thlrn. verbunden iſt, iſt vakant. Das Beſetzungsrecht ſteht dem Ma⸗ 
giſtrat zu. — 2) Die evangeliſche Lehrerſtelle zu Kraſchen, Kreis Warten⸗ 
berg, iſt vakant. Das Einkommen derſelben beträgt 165 Thlr. Beſetzungs⸗ 
berechtigt iſt das Dominium. 2 h 

[Vermächtniß.] Der zu Breslau verftorbene Zimmermeiſter Johann 
David Ferdinand Krauſe hat a. der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 8 ein 
Kapital von 400 Thlr. und b. dem Hoſpitale zu 11,000 Jungfrauen 800 Thlr. 
unter der Bedingung letztwillig vermacht, daß von den Zinſen dieſer Kapi⸗ 


talien vier Kinder armer Zimmergeſellen in der genannten Schule freien J 


Unterricht 15 und eine Anverwandte des Erblaſſers unentgeltlich in das 
benannte Hoſpital aufgenommen wird. 

[Schenkungen.] ) Der frühere Rittergutsbeſitzer Schwarz zu Breslau 
hat der evangeliſchen und katholiſchen Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Societät daſelbſt und zwar jeder 50 Thlr. geſchenkt. — 2) Die verw. Frau 
Landrath v. Wentziy hat der evangel. Kirche zu Rogau ein hypotbekariſch 
eingetragenes Kapital von 600 Thlrn. zur Stiftung einer jährlichen Ge⸗ 
dächtnißfeier für zwei Familienglieder geſchenkt, deſſen Zinſen bauptſächlich 
dem Geiſtlichen und dem Kirchenbeamten überwieſen werden ſollen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

7 30. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 71, 15, hob 
ſich auf 71, 25, fiel auf 71, 05 und ſchloß bei geringem Geſchäft matt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 71, 10. 4 proz. Rente 99, 40. 3proz. Spanier —. Iproz. 
Spanier 42%, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 502. 
Credit:mobilier: Aktien 743. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 536. Oeſterr. 


Credit⸗Aktien —. 

London, 30. an Nachm. 3 Uhr. Regen. Conſols 92%. Iproz. 
Spanier 42%, Mexikaner 32%. Sardinier 77%. Sproz. Ruſſen 98. 
4K prz. Ruſſen 92. Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon 
angekommen. Der nach Newyork beſtimmte Dampfer „Etna“ mußte nach 
Holyhead zurückkehren, weil er bei einem Zuſammenſtoße Schaden gelitten. 

Wien, 30. Januar, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Etwas matter. öproz. 
Metall. 69, 30. 4 proz. Metall. 61, —. Bank⸗Attien 790. Nordbahn 
217, 50. 1854er Lobſe 91, 50. National⸗Anleihe 83, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 277, 50 Creditaktien 192, 80. London 138, 40. Hamburg 
103, 50. Paris 54 70. Gold —, —. Silber .. Fliſabetbahn 160, —. 
Lomb. Eiſenbahn 267, —. Neue Looſe 125, 50. 1860er Looſe &9, 25. 

Frankfurt a. M., 30. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Die Ultimo⸗Regulirung geht leicht von ftatten, jedoch in Folge der auswaͤr⸗ 
tigen Notirungen bei niedrigeren Courſen. — Schluß ⸗Courſe: Lud⸗ 
wigshafen⸗Berdach 130%, Wiener Wechſel 84%. Darmſt. Bank- Aktien 
204. Darmſtädter Betrelbant 246. Sproz. Metalligues 49%. 4 proz. 
Metall. 42%. 1854er Looſe 63%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 58 4. 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 238. Oeſterr. Bank⸗Antheile 662. 
Seſterr. Credit⸗Aktien 16114, Neueſte öſterr. Anleihe 63. Oeſterr. Cliſabet⸗ 
bahn 114. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25%. Mainz⸗Ludwigsh. Lit, A. 117%. 

Hamburg, 30. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Nicht ſo belebt als 


longirt wurden. Der Schluß der Börſe war vielfach etwas matter. In 
Kapitals⸗Effekten, obgleich ſie alle feit waren, hatte das Geſchäft etwas enge 
Grenzen; der Geldmarkt war für Disconten um ſo zugänglicher, für die heut 
in der Regel nicht mehr als 2½ pCt. bewilligt wurde. (B. u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 30. Januar 1862. 


Fonds- und Geldsourse. 45 5 
Freiw. Btoats-Anleihe]4%)i027, bz. » 7% ½117 6. 
e Anl. von 1080, 2 ee 10 133 ba. 

62, 54, 56, * 5 25 103 ½ bz. dito Prior A..| — 91% G. 

dito 863) 4 199% G. dito Prior B. — 3%86½ bz. 

Ito 1860 5 100 dz. dito Prior O. — a ä — 
Itaats-Schuld-Sch. .. 3 ½ %% bz. dito Prior D..| — | 4 06 ba. 
Präm.-Anl. von 1855 )3141122 bz dito Prior E. . — 84 4 ½ G 
Borliner Stadt-Obl. . 4½½03% G dito Prior F.. % 101 0 

Kur- u. Neumärk. . 3%195 bz Oppeln-Tarnow. 36% G. 
3,0 dito 10! G Prinz-W, (St.- V.) 4574 6. 
Pommersche 87% 91½ G. Rheinische ..... 4½ 4 . a 4 ba. u. B 
5 dito neus 100 bz. dito (St.) Fr. — ! 4 197% G. 

5 Posengche ee. 4 103% &. dito Prior. — | 4 2½ 6. 

2 dito 8 G. dito III. Em. 7 98 à 97½ dz 

"| dito neue. ......) A 95% G. %hein-Nanebahn | — 26 ½ ba. 
Bchiesisch® . . Welke G. Auhrort-Crefeld. 3½ 3½ 84 ½ G. 

9 |Kur- u. Neumärk, 100 B. Starg.-Posener ..| 3½ 3½ 111%, B. 

3 Pommersche 4 |160 bz. * Thüringer 6% 4112 bz. 

E Pose nsch 497% br. Wilhelms-Bahn .| — | 4 |:0%, ba. 

et Preussische .. .... 4 891, bz. dito Prior — 14 [17% d 

2 Westf. u. Rhein.. 4 99% bz. dito III. — 4003 ½ 6. 

3 |gächrische ...... 4 100% dito Prior 8. — b 3 8. 

chlesische 00½ bz. i 22 2 
Louledor . en lat 0. 3 
eee Preuss. und ausl. Bımk-Astien. 


Ausländische Fonds, Er 
Oosterr. Metall. .....| 5 60 B. Borl. K.-Verein..!| 5 4 156. 
dito Ger Pr.-Anl. | 4 6575 B. Berl.-Hane.- 309. N 4 G. 
dito neue 100.fl.-L. — 6075 B. Berl. W.-Ored. G. — 6 — — — 
dito Nat.-Anleiho .| 5 60% 4 ½ ba. Breuntchw. Bank 4 4 18 bz. 
dito Bankn. n. Wr. — 72½ bz. Bremer 5 5 |4 101% @ 
Rusg.-engl. Anleihe .. 5 96 B. Coburg. Oredit-A.| — 4 05 G. 
dito 5. Anleihe. . . 5 86 B Darmat. Zet el-B.] 7% 4 |38 G. 
dito poln. Sch.-Obl. 4 80 ba Darmat.Oredb.-A.! 4 4 a3 iP. ba. u G. 
Poln. Pfaudbriofo . 4 Dess. Oreditb.-A. | — 46 ½ ba u. 
II. Em. . . 484% 6 Disc.-Om.-Anthl. | 5½ 4 90 1 P. ba u. G 
Poln, Obl. à 590 El. . 4 % 6. Genf. Orea d. 2 441 ba, 
dito à 300 FI. 5 9 B. Geraer Bank 1 64 4½ 6. 
dito 3 200 FI. . 23 ½ G. iamb. Nrd. Bank 4 4 %% ba u. G 
Poln. Banknoten. . 4 ½ etw. bz u d. Vor. „ 145 4 101 ½ 6 
Kurhoss. 40 Thlr. ... al b2. nov. „ 5½ 45% 6. 
Baden 35 Fl... . . —31½ etw. bz. Lolpriger 15 3 ö 4 6775 Kigkt. bz. 
Luxembrg. 74 48714 6. 
Aetien- Course. Magd. Priv. Ha 434 G. 
Ds.. Mein.- Oreditb,-A.! 5 | 481 ½ da. 
1680 F. 7 Minerva-Bwg.-A,. | — | 5 [26 53. 
Aach.-Düsseld.., 26% 84 be. Oester. Ordtb.- A. 8 8 |10.& 694, bs 
Aach.-Mastricht. | — 24½ & 26 bz Pos. Prov.-Bank 4 1941, B. 
Amst.-Rottordam| B | 4 184%, bz. uss. B.- Anth! | Bi 4 11 bz. 
Berg.-Märkischo | 5½% A 104% ½ 4½ bz. Schl. Bank-Ver. re nYy G. 
Berlin-Anhalter „| 6%,| 4 135 ½ 4 ½ bs. Thüringer Bank | 2% 4 54% 6. 
Berlin-Hamburg, | 6%) 4 |116 a Weimar, Bank..| 4 4 |78 ba. 
Berl.-Votsd.-Agd.] 9 | 4 166 ½ 2. 
Borlin- Stettiner. 6% 4 127 52. Wochsel- Course. 
Breslau-Freibrg. 55 4 %%%.% 4 ½ bz 1 
Cöln-Mindener .. 10% 65 163 ½ bz. 
Franz.St.-Eisenb. | 7$ 133½ ba u G. 
Ludw.-Bexbach. [4 120%, bu. co 
Magd.-Halberst. 18% 4 12621, bz. 6. 
Magd.-Wittenbrg.] 2 | 4 44½ ba. Fern s el 
Mains-Ludw. A. 6% 4 116, 4 4, ba. Wien österr, Wü. 8 T. 72 bz. 
Mecklenburger 2% 4 53½%à Bil, bz. W / bz. 
Münster-Hammer| 4 4 % B. Augsburg ‚156.26 br. 
Neisso-Brieger ..| 24 | 4 151%, @. Leipzig g 8 T. 99% bz. 
Niederschles. ...| 4 | 4 |93%, G. Alte r 2 M. 99 % baz. 
N.-Schl.-Zweigb. 447½ bz. Frankfurt a. K.. 56. 28 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) | 2½ 4 157, aa, bz. Petersburg 3 W. 02 J bz. 3 M. 91 & b. 
dito Prior...,! — 4½ 10 G. Warschau 84 8. 
Oberschles. A...| 7% 300133 bz. Bremen 8 T.1108%, G 


Boden bez., Jan. 52% Thlr. bez Jan.⸗Febr. 
Thlr. Br., Febr.⸗März 5% 


and Bü. 


Stettin, 30, Jan. Weizen wenig verändert, loco pr. 85pfd. feiner 
gelber pomm. 82 Thlr. bez, leichterer 74—80 Thlr. bez., 83.—85pfd. gelber 
pr. Frühjahr 82 Thlr. bez. und Gld. — Roggen pr. Jan. zu Deckungen 
etwas höher bezahlt, andere Termine wenig verändert, loco pr. 77pfd. 48½ 
—49% Thlr. bez., 70 pfd, pr. Jan. 5042 Thlr. bez., Früh. 50-49% 
bez., 50 Thlr. Br. Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 50 Thlr. bez., Juli⸗Aug. 50 
Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. 48 Thlr. pr. 2000 Pfd. Gld. Gerſte und Ha⸗ 
fer ohne Handel. — Rüböl matt, loco 12% Thlr. Br., Jan. dito, April⸗ 
Mai 12% Thlr. Br., %, Thlr. Gld. — Spiritus flau, loco ohne Faß 
1734 Thlr. bez., Febr. März 17% Thlr. Br., März⸗April 17% Thlr. Br., 
Frühjahr 18 Thlr. bez. und Br., Mai⸗Juni 18% Thlr. Br. — Leinſa⸗ 
men, rigaer 12% Thlr. bez., pern. 12?%,, Thlr. bez. 


Breslau, 31. Jan. Wind: Weſt. Wetter: trübe. Thermometer 
25 2° Wärme. Der Waſſerſtand der Oder ſcheint ſich nach dem großen 
tarten Regen zu beſſern. Die Getreide⸗Zufuhren bleiben gut, die Kaufluſt 
erhält ſich bei billigeren 1 

Weizen für beſſere Qualitäten im Allgemeinen behauptet; pr. 8öpfd. 
weißer 75 — 89 Sgr., gelber 75 - 88 Sgr. — Roggen bei weichenden 
ser Mehreres aa pi pr. S4pfd. 55 —59 Sgr., feinſter 60 Sgr. — 

erſte wenig Geſchäft; pr. 70pfd. weiße 40 — 41 Sgr., helle 35 Spin 
gelbe 36—38 Sgr. — Hafer ſtärker angeboten; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 23— 
27 Sgr. — Erbſen wenig Gejhäft; Futterwaare 9 vernachläſſigt. 
— Wicken gut beachtet. — Bohnen chwacher Umſatz. — Oelſaaten 

ohne Angebot. — Schlaglein feſt. 
Sgr. pr. Schff. 


geſtein. Rheiniſche 93%, Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 60. Det. Sgr. pr. Schff. 

Credit⸗Altien 694. Vereinsbank 102. Norddeutſche Bank 93%. Nordbahn Peißer Weizen 75. en 42—46—49 

57%.  Disconte . Wien —, —. Petersburg —. Gelber Weizen 75—83—89 Bohnen . .. 58—64—70 
Hamburg, 30. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco matt, ab aus⸗ Rade 55—58—60 Sgr. pr. Sackä 150 Pfd. Brutto. 

wärts nominell. Roggen loco unverändert, ab Königsberg pr. Frühjahr eres 36—39—41 Schlagleinſaat . TREE. 

zu 87—83 Verkäufer, 86-87 bezahlt und ſehr einzeln zu machen. Oel pr. r 232528 Winterraps 190—206—220 

Mai 26%, pr. Okt. 25%. Kaffee loco 1500 Sack Domingo; 1500 Sack Erbſen 45—55—62 Sommerrübſen 160 —170—186 


Zink ohne Geſchäft. 


Laguayra zu 771 —7Y umgeſetzt. 
ag % 5 geſetz 10,000 Ballen Umſatz. — 


Liverpool, 30. Januar. [Baumwolle.] 
Gefragter. 


—— ß —iͤ gvA[—ö 

Berlin, 30. Jan. Die Regulirung dieſes Monats nimmt in höherem 
Maße, als wir feit langer Zeit geſehen haben, die Börſe in Anſpruch. Die 
Engagements des Januar ſind unſtreitig umfangreicher, als die irgend eines 
Monats des vorhergegangenen Jahres, die Börſe daher überwiegend mit 
deren Abwickelung beſchäftigt. Sun war dies noch mehr als geſtern der 
all. Wenn demungeachtet ein ſehr lebhaftes Geſchäft neben den Liquida⸗ 
tionsgeihäften nebenherging, fo war doch die Coursentwickelung faſt aus: 
ſchließlich durch dieſe beſtimmt. Die Bewegung blieb ſteigend, ein Beweis, 
daß Stücke durchaus nicht überflüſſig find: Nur bſterr. Sachen find, den 
wiener Courſen [olneno, matter, in dieſen ſcheint Ueberfluß zu fein. Eine 
eigentliche recht fühlbare Knappheit trat andererſeits nur in wenigen Pa⸗ 
pieren hervor, allenfalls nur in gewiſſen ſchweren Eiſenbahnaktien, vor allem 
in Köln⸗Mindenern, die auch heute wie geſtern nur mit 4% pCt, Deport pro: 


Kleeſaat in matter Stimmung, rothe 8—10—11—12—13 Thlr., weiße 

1 5% neiee bet Velda, 74. . e ortoffeln pee 
mothee wenig Geſchäft, 49 Thlr. — Kartoffeln pr. Sa 
à 150 Pfd. netto 18-24 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1% Sgr. 
Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl pr, Ctr. loco und Termine 12 Thlr. — Spiritus pr. 
100 Quart à 80 
Frühjahr 17 Thlr. Br. ö 


Kaufmänniſcher Verein. 
Die Vorſtandswahl findet heute Abend um s Uhr, nicht 
im König von Ungarn ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


5 Uhr, 
[1156] 


— 


% Tralles loco 16% Thlr., Januar 16% Thlr. Br., pr. 


